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Antibiotikaresistente Bakterien in Abwässern: 

Killerkeime kommen aus Schlachthöfen 
 

GREENPEACE-Untersuchung zeigt alarmierende Befunde 

 
 
(Düsseldorf/Münster) – Killerkeime aus Schlachthöfen bedrohen die Gesundheit! In 
30 von 33 Abwasserproben aus Schlachthöfen wurden multiresistente Bakterien 
festgestellt, so eine neue GREENPEACE-Untersuchung. „Es ist höchste Zeit zum 
Handeln, um die Gesundheit der Menschen zu schützen“, so der Landesvorstand der 
Ökologisch-Demokratischen Partei (ÖDP) Nordrhein-Westfalen. „Die Massentierhal-
tung ist einer der Hauptgründe für die Entstehung dieser Keime, die dann u. a. über 
die Schlachthöfe ins Abwasser gelangen.“ Es ist nach Meinung der ÖDP NRW an 
der Zeit, diese gefährliche Massentierhaltung zugunsten einer für Mensch und Tier 
angemessene Tierhaltung zu ersetzen. 

Laut WHO sterben in der EU jährlich etwa 33.000 Menschen an den Folgen einer In-
fektion mit Antibiotika-resistenten Erregern. Ein wichtiges Ziel einer Gesundheitspoli-
tik müsste es daher sein zu vermeiden, dass Antibiotika-Resistenzen überhaupt ent-
stehen. Leider fehlt es hier aber am politischen Willen, da dies einen weitgehenden 
Eingriff in das Geschäftsmodell der Betriebe, die Massentierhaltung betreiben, be-
deuten würde. Der Einsatz von Antibiotika in der Massentierhaltung führt dazu, dass 
häufig in Tierställen, in und auf Fleisch und Fleischprodukten Resistenzen nachge-
wiesen wurden. Auch das Ausbringen von Gülle aus der Massentierhaltung verbrei-
ten derartige Keime. Diese lassen sich dann auf landwirtschaftlichen Produkten wie 
Gemüse feststellen. 

Die GREENPEACE-Untersuchung weist nun nach, dass diese „Killerkeime“ auch in 
Schlachthof-Abwässern massiv vorkommen. Zwar wurde der Einsatz von Antibiotika 
in der Massentierhaltung dem Volumen nach reduziert. Dies ist aber eher darauf zu-
rückzuführen, dass moderne Antibiotika zur Wirksamkeit Mengen mit geringerem Vo-
lumen benötigen. Der Nachweis von multiresistenten Erregern in 30 von 33 geprüften 
Abwasserproben von Schlachthöfen beweist, dass diese Volumenreduktion das 
Problem der Multiresistenzen keineswegs beseitigt hat. 
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Besonders häufig wurden resistente Escherichia coli-Bakterien nachgewiesen, eben-
so solche vom Typ Klebsiella. Besonders besorgniserregend ist das Vorkommen von 
Resistenzen gegen das Antibiotikum Colistin. Dieses wurde in 11 direkt aus 
Schlachthöfen in die Umwelt abgeleiteten Abwässern gefunden. Colistin ist ein Re-
serve-Antibiotikum. Reserveantibiotika kommen zum Einsatz, wenn andere Antibioti-
ka nicht mehr wirken. Daher ist das Vorkommen von Resistenzen gegen Reserve-
Antibiotika für Menschen lebensgefährlich. 

Die Untersuchung weist nach, dass Killerkeime direkt aus den Abwässern von 
Schlachtbetrieben in die Umwelt gelangen. Hier besteht für die Gesundheits- wie 
auch die Landwirtschaftspolitik unmittelbarer Handlungsbedarf. 

Einen ersten, wichtigen Schritt stellt die Verpflichtung für alle Betreiber von Schlacht-
höfen dar, die Abwässer so durch Filter- und Aufbereitungsanlagen zu reinigen, dass 
keine gefährlichen Keime mehr in die Umwelt gelangen können. Dies muss von den 
Behörden streng kontrolliert werden. 

Auch ist der Einsatz von Antibiotika in der Massentierhaltung bei gesunden Tieren zu 
verbieten. Der Einsatz von Reserve-Antibiotika in der Tierhaltung gefährdet unmittel-
bar menschliches Leben. Derartige Antibiotika müssen der Humanmedizin vorbehal-
ten werden. Deren Einsatz in der Tiermedizin ist unter Strafe zu stellen. 

Mittelfristig ist die Massentierhaltung zu beenden; das bedeutet z. B. zwei Großtiere 
pro Hektar verfügbarer landwirtschaftlicher Fläche. Wird jetzt nicht entschieden ge-
handelt, steht eine weitere Verbreitung von Killerkeimen zu befürchten. In deren Ver-
lauf ist ein Ansteigen der Todesopfer durch diese Keime zu erwarten. Wird weiterhin 
nur sehr zögerlich gehandelt, stehen wir am Beginn eines „post-antibiotischen Zeital-
ter“, in dem Antibiotika weitgehend ihre Wirksamkeit verloren hätten. In diesem Falle 
wäre mit unzähligen Todesfällen durch Ausfall der Antibiotika zu rechnen. 

 

 
Link zur Pressemitteilung: 

https://www.oedp-nrw.de/aktuelles/pressemitteilungen/newsdetails/news/killerkeime-kommen-

aus-schlachthoefen 

 

Quellen: 

https://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.de/files/publications/report_schlachthof-

abwaesser_final.pdf 

McEwen and Collignon, 2018, Antimicrobial Resistance: A One Health Perspective 
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__________________________________________________________________________________ 

Die Ökologisch-Demokratische Partei (ÖDP) wurde 1982 als Bundespartei gegründet. Die ÖDP hat derzeit bun-
desweit über 8000 Mitglieder und über 530 Mandatsträger auf der Gemeinde-, Stadt- und Kreisebene, ist in 
Bezirkstagen vertreten, stellt Bürgermeister und stellv. Landräte und ist seit 2014 auch im Europäischen Parla-
ment vertreten. 

Damit zählt die ÖDP zu den zehn größten Parteien Deutschlands. 

Wer wir sind ... 

In der Ökologisch-Demokratischen Partei (ÖDP) arbeiten Menschen, die gemeinwohlorientiert denken und 

handeln. Der oberste Grundsatz unseres politischen Handelns ist, dass wir nicht nur an uns selbst denken, son-

dern auch solidarisch an alle Menschen auf unserer Erde und an die zukünftigen Generationen. Wir entwickeln 

zukunftsfähige Lösungen für Mensch, Tier und Umwelt mit dem Ziel einer lebenswerten, gerechten und fried-

vollen Gesellschaft. Der Grundsatz „Mensch vor Profit“ steht im Mittelpunkt unserer Politik. Wir lösen die Um-

welt- und die Armutsfrage gemeinsam, indem wir ökonomische, ökologische und soziale Zusammenhänge ehr-

lich und weitsichtig betrachten.  

 

Link zum Programm der ÖDP: https://www.oedp.de/programm/bundesprogramm/ 

 

Pressekontakt: 

Ökologisch Demokratische Partei (ÖDP), Landesverband NRW 

-Landespressestelle- 

Weseler Str. 19 - 21 
48151 Münster 

 

 
Telefon  02159 5362116 

E-mail:  presse@oedp-nrw.de  
Internet:  www.oedp-nrw.de 

Vorstand:  https://www.oedp-nrw.de/partei/organisation/landesvorstand/  

V.i.S.d.P.: Martin.Schauerte@oedp.de (Landesvorsitzender)                                            

 

Datenschutzhinweis: 
 
Es wird lediglich die E-Mail-Adresse im Presseverteiler der ÖDP-NRW 
gespeichert. Diese E-Mail-Adresse findet ausschließlich Verwendung zum 
Versand von Pressemitteilungen. Eine Weitergabe erfolgt nicht. 
Sie können jederzeit deren Löschung verlangen. 
Senden Sie bitte hierzu ein E-Mail an: Presse@oedp-nrw.de 
 
Datenschutzerklärung sowie Impressum zur WEB-Seite finden Sie hier: 
https://www.oedp-nrw.de/service/impressum/ 
 
E-Mail: presse@oedp-nrw.de 
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